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  Die Autorin




  





  Juliane Just, Jahrgang 1975, lebt mit ihrer Großfamilie in der Nähe von Berlin. Die studierte Publizistin und Erziehungswissenschaftlerin arbeitet als freie Autorin und Elementare Musikpädagogin. Angestoßen durch das Unterrichtsfach „Creative Writing“ in der High School bildete sie sich während des Publizistik- und Kommunikationswissenschafts-studiums auf verschiedenen Eben weiter (u.a. Drehbuchschreiben) und belegte schließlich von März 2013 bis April 2014 einen Online-Schreibkurs bei Lea Korte.




  Neben den Geschichten von Maxi & Moritz, die seit Weihnachten 2010 regelmäßig auf der Kinderseite der Zeitschrift »Entscheidung« erschienen (letzte Geschichte: Ausg. 4/2014), schrieb sie über verschiedenste Themen Artikel für Erwachsene.




  Diese erschienen ebenfalls in der »Entscheidung« (z.B. über die Erziehung hochsensibler Kinder, Umgang mit Hochbegabung, kulturelle »Brillen«, Die 10 Gebote, etc.) und im »Team.F-Magazin« (Umgang mit Scheidung). Für das im R. Brockhaus-Verlag erschienene Eltern-Ermutigungs-Buch:




  »Kinder sind Klasse!« (Hrsg. Martin Gundlach) trug sie das Kapitel »Liebe vermehrt sich problemlos« bei. Im Band 2 der Guten-Morgen-Geschichten von Pampers ist ihre Geschichte




  »Staunen am Morgen« enthalten.
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  Für meine Kinder und Bonuskinder,




  die mich immer wieder inspirieren




  – ich hab euch lieb!
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  Wenigstens ein Stall




  




  Moritz geht leise mit einer Taschenlampe in den Keller, um nach einem Napf zu suchen. Seine neue vierbeinige Freundin ist eindeutig hungrig, ihr Magen macht mehr Lärm als seine elektrische Eisenbahn! Mama und Papa sollen bloß nicht hören, wo er herumrumort. Er darf nämlich gar keinen Hund haben. Da, jetzt hat er gefunden, was er sucht.




  Wie ein Indianer schleicht er wieder nach oben und in die Küche. Was frisst so ein Hund eigentlich? Moritz stibitzt ein paar gekochte Nudeln und etwas Leberwurst. Dann huscht er in sein Zimmer zurück.




  Der Napf ist kaum leer gefressen, als er Schritte auf der Treppe hört. Erschrocken schaut er die kleine Hündin an. Was nun? Mit ihrem goldenen Fell, den weichen Schlappohren und den großen, braunen Augen sieht sie fast aus wie ein Kuscheltier. Schnell hebt er sie aufs Bett und steckt sie zwischen Brummelbär, Nilpferd und Heiko, den Hai.




  Da steckt Mama auch schon den Kopf zur Tür hinein.




  »Du musst dich fertig machen, Moritz, wir wollen zum Krippenspiel! Zieh dich warm an und komm, wir gehen gleich los.«




  »Och nöö!«, seufzt Moritz. Trotzdem zieht er sich um und stapft wenig später missmutig neben seinen Eltern in Richtung Kirche. Wie jedes Jahr ist dort eine Weihnachtskrippe aufgebaut. Diesmal sind auch ein paar echte Tiere dabei – zwei wollige Schafe und ein kleiner Esel. Maria mit ihrem dicken Bauch, der Esel und Joseph stapfen auf der Suche nach einem Zimmer durch den Kirchenraum. Nachdem sie überall weggeschickt wurden, lassen sie sich schließlich im Stall bei den Schafen und der Holzkuh nieder, Maria bekommt ihr Baby und alle sind zufrieden.




  Jetzt nur noch schnell die Engel und die Hirten, und dann ab nach Hause!, denkt Moritz und wird immer zappeliger.




  Wieder zu Hause rennt er schnell in sein Zimmer und sieht sich suchend um. Da lugt eine schwarze, feuchte Nase unter dem Bett hervor, zwei braune Knopfaugen folgen, und sogleich schiebt sich das gesamte kleine Tier schwanzwedelnd ans Licht. Winselnd läuft sie zur Tür und kratzt daran.




  »Du musst wohl mal Pipi«, sagt Moritz, versteckt sie unter seine Jacke, und schleicht aus dem Haus.




  »Nein, Moritz! Das geht nicht, wo hast du bloß den Hund her?« Erschrocken schaut Moritz auf. Mama und Papa stehen in der Haustür und sehen ihn und seine kleine Freundin an.




  »Aber Mama, sie war ganz allein im Wald und hatte Hunger! Ich konnte sie doch nicht einfach da lassen!« Er ist den Tränen nahe. Was nun?




  Nach einigem hin und her ziehen Moritz und sein Papa los und klingeln bei allen Nachbarn. Aber keiner kennt die Hündin, niemandem gehört sie. Langsam versteht Moritz, wie Joseph sich gefühlt haben muss, als er von Haus zu Haus zog, und immer wieder die gleiche, abweisende Antwort erhalten hat. Durchgefroren kommen sie nach Hause zurück.




  »Ach Mama, haben wir nicht wenigstens einen Stall für sie? Es will sie sonst keiner haben!« Bittend sehen seine Augen die Mama an. Auch die braunen Knopfaugen des Hundes scheinen sie anzubetteln.




  »Okay okay, dann kann sie erst einmal hier bleiben…«




  Jubelnd stürzt Moritz ins Haus. Ob Maria genauso erleichtert war, ihr Baby an einem warmen, sicheren Ort unterbringen zu können? Ein wirkliches Christkind ist seine kuschelige Freundin nicht, aber Moritz fühlt sich trotzdem so, als ob ihm ein Engel die beste Nachricht des Jahres überbracht hätte.




   




   





   




  [image: Grafik1]




   




  Ein Name für den Hund




   




  Schlecht gelaunt kommt Moritz am Sonntag mit seinen Eltern aus dem Gottesdienst. Sie haben im Kindergottesdienst Namensschildchen gebastelt - mit Schneeflöckchen drauf. Wie uncool ist das denn! Und was bitte schön ist so toll daran, dass Gott seinen Namen kennt? Ehrlich, Erwachsene haben manchmal sehr seltsame Ideen.




  Um so mehr freut Moritz sich darauf, gleich wieder zu Hause zu sein. Seit drei Tagen teilt er nun schon sein Zimmer mit der goldfarbigen Hündin, die wie ein Plüschtier aussieht. Noch immer hat sich niemand gemeldet, dem das Tier gehören könnte. Jeden Nachmittag läuft Moritz voller Begeisterung mit seiner neuen Freundin durch den winterlichen Wald. Sie spielen Fangen und Verstecken, jagen Bällen nach und wälzen sich im Schnee. Nass und hungrig kommen sie wieder nach Hause zurück. Moritz rubbelt den Hund trocken, Mama rubbelt Moritz trocken. Und wenn Moritz sich dann bei einem warmen Kakao zusammen mit seiner vierbeinigen Freundin auf dem Kuschelsack einrollt, weiß er schon gar nicht mehr, wie er jemals ohne dieses flauschige Temperamentsbündel gelebt haben soll. Unmöglich, dass sie plötzlich wieder weg müsste! Schlimm genug, dass er sie für Schule und Kirche allein lassen muss.




  »Es sieht ja nicht so aus, als ob sich jemand für dieses Tier interessieren würde« brummt Papa am Nachmittag, als er hinter seiner Zeitung verschwindet.




  »Nein«, seufzt Mama.




  Moritz’ Ohren werden ganz heiß vor Aufregung.




   




  »Dann muss sie doch eigentlich bei uns bleiben, oder?« Gespannt sieht er von Mama zu Papa und rutscht auf seinem Stuhl herum. »Ich meine, sie gehört doch schon zu mir, ich kann sie nicht einfach wieder rausschmeißen!«




  »Na, rausschmeißen geht sowieso nicht, aber wir könnten sie ins Tierheim bringen«, erwidert Mama.




  »Ins Tierheim? Aber da sitzt sie doch ganz allein in irgendeinem Zwinger rum und wird krank vor Einsamkeit!«




  »Ach was, so ein süßer Mini findet schnell jemanden, der ihn haben will« beschwichtigt Papa.
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